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Die Erprobung von verchromten Hackmessern 

Von Ing. I. M. SSE1U.JENJUK IIl1d B. W. WOWTSCHE~KO (UNDIlU) 

Die Pjlege der au.jgegallgenen Saaten hat eine außemrdentliche Bedeutunr; jür die Erzieil"'g höherer ErnteertYli/:c. 
Sie wird in wesentlichem Ausmaß mit Hilje deI' 1< ultivatoren (Hackmaschinen ) ausgejührt. In diesem A ujsatz wird 
die Arbeit einer Hackmaschine mit lIerchromtol Hackmessern mit der Arbeit einer :11 aschine, die mit genormten, 
nich/verchromten Hackmessern ausgestattet ist, vergliche", 

Die durchgejührten Versuche buueisen, daß die verclu'omten Hackmesser 11/ bezug allj die Güte der Arbeit auj dem 
[:elde u"bestreitbare Vorteile 1101' den nichherchromten Hackmessern haben /lnd daß die zusätzlichen Herstellu'/!p­
llOsten jür die Verchromung durch größere Wirtschajtlichkeit im Betrieb gedecht werden können, 

Für unsere Ingenieure und I<onslrukteure aus der Landmaschinenindustrie wird der A ujsatz durch die ~Viedrr-

gabe dcr Details über die l'erchromung dn Hachmesser von besonderem Interesse sein, Die NedallilOll 

Die Pflege der aufgegangenen Saaten hat eine außerordenl­
liche Bedeutung für das Erzielen hoher Ernteerträge; sie wird 
in wesentlichem :\usmaß mit Hilfe der l~ultivatoren (Hack­
maschinen) durchgeführt. 

Die verschieilenen Typen der zunl Einsatz gelangenden hulti­
vatoren werden mit genormten Arbeitswerkzeugen, Hack­
messern, ausgerüstet, welche sich voneinander in ihren Ab­
messu ngen und Außen formen u n terscheicJ en. Leider neigen die 
Hackmesser bei der Bearbeitung des Bodens zwischen den 
Hackfruchtreihen auf Lehm- und Schwarzenleböden schon bei 
mittlerer Bodenfcuchtigkeit und schwacher Verunkrautung 
sehr stark zum Verstopfen. Dabei werden die Pflanzen oft be­
schädigt oder mit Erde zugeschüttet, die \'om l-lrtckmesser vor 
sich her geschoben wird. -

Diese Mängel beim Hacken mit dem Kultivalor werden da­
durch hervorgerufen, daß die Schneidkanten der Hackmesser 
im Verlauf der Arbeit stumpf werden und den Boden nur zer­
drücken anstatt ihn zu durchhacken oder zU durchschneiden, 
1n regenreichen Sommern, in denen bei verstärklem vVachstum 
des Unkrauts die Bekämpfung desselben besonders aktuell 
wird, erschwert die erhöhte 130denfeuchtigkeit die rechtzeilige 
Durchführung der Hackarbeit. 

Um die schnelle Abnulzung der Hackmesser und die Stopf­
gefahr zu beseitigen, werden die Hackmesser aus Spezialstählen 
hergestellt und anschließend einer komplizierten vVärmebehand­
lung unterworfen, Aber auch das bringt keine zufriedenstellende 
Lösung dieser Frage. Eine neue Methode zu einer grundlegenden 
Verbesserung der Schneidhaltigkeit der Hackmesser durch Er­
höhung ihrer Verschleillfesligkeil mittels elektrolytischem Auf­
tragen von dünnen Chromschichten wurde vom UNDIlvI (Ukra­
inisches vVissenschaftliches Forschungsinstitut für die Mechani­
sierung der Landwirtschaft) ausgearbeitet. Die spiegelblanke 
Chromschicht begünstigt die Selbstreinigung der Messer während 
des Arbeilsvorganges und verändert den Charakter der Ab­
nutzung vollständig. Das verchromte Messer schärft sich da­
durch selbst nach, da das weichere Metall der unteren Messer­
oberfläche eher abgenutzl wird als die harte Chromdeckschic:ht 
der Schneide. Dadurch fällt das periodische Ausziehen in der 
Schmiede und Nachschleifen der Messerschneide fort, 1m In­
stitut wurden ferner diejenigen Arbeitsverfahren beim Ver­
chromen ermittelt, bei welchen die abnutzungswiderstands­
fähigsten Chromdeckschichten erzielt werden konnten. 

Die Wirtschaftlichkei lserprobungen der verchromten Hack­
messer, welche im Jahre I ~)~~ durchgeführt wurden, ergaben 
eine hohe Arbeilsgüte der verchromten Hackmesser, 

"'rprobung der HMRmaschinen mit verchromtei". 
und nichtverchromten H achmessern 

Dei den Erprobungen wurde die Arbeit einer Hackmaschine 
mit verchromten Hackmessern mit der Arbeit einer Maschine, 
die mit genormten, nichtverchromten Hackmessern allsgestat tet 
war, verglichen. Bei der Beurteilung wurden bewertet: 

](leben und Verstopfen der Hackwerkzeuge während der 
Arbeit, 

Güte der Arbeit beim Unterschneiden des Unkrauts und 
Größe des Zugwiderstandes der Hackmaschine. 

\\'ährend der Erprobung wurde die 130denfeuchtigkeit er­
mi ttel t; die Vergleiehsprü fungen wurden bei gleicher Boden­
feuchtigkeit durchgeführt. Die unverchromten genormlen Hack· 
messer mit einer Arbeitsbreile von :no mm wurden in einen 
Zustand gebracht, in dem sie sich normaler\\'eise w~lhrend der 
Arbeit befinden. Die Scharfe der Schneidkanlen, sowohl der 
unverchromten wie auch der verchromten Hackmesser, wal' 
gleich. 

Die Hackmesser wurden in die Hackmaschine h UTS-2,S 
(zwei Maschinen zusammengekoppelt) der Serienfertigung ein· 
gebaut, die von dem Schlepper ChTS gezogcn wurden, FUr die 
Aufzeichnung der Zugkraft wurde zwiscben dem Schlepper und 
der Hackmaschine ein selbslscllreibenrJer lugkraftmesser ein­
gebaut. 

Die Versuche \\'urden auf den Feldern der l\:ollektivwirtschafl 
"Zweiter Fünfjahrplan", welche im r~iewer Cebiet gelegen iSl 
und deren Felder von der Grebjenkowsker MTS bearbeitet 
werden, durchgeführt; bearbeitet wurde eine Schwarzbracbc, 
der Boden bestand aus podsolartiger Schwarzerde, Die Feuchtig­
keit betrug in einer Tiefe von ;J-.j cm = 2;\5% und in einer 

,Tiefe von 7-8 cm = 26,6';0' Auf 1 m 2 wurden 920 Unkraul­
pflanzen gezählt. 

lnfolge der .hohen Dodenfcuchligkeit und der st"rken Ver­
unkrautung arbeitete die Hackmaschine mit den genormtEn 
Hackmessern nicht zufriedenstellend. Im Millel mußten nach 
rund 200 m Hackarbeit der Schlepper angehalten und die Ar­
beilswerkzeuge gereinigt werden; aber auch das gab keine zu­
friedensteIlenden Ergebnisse. 

Nachdem die genormten Hackmesser d ureh l'erchromte erselzt 
worden waren, verbesserte sich die Arbeit der Hackmaschine 
ganz erheblich. 1nfolge der Glätle der verchromten Messer­
oberfläche, die nur in geri ngem Maße Fellch tigkeit an nim m t, 
blieb das Verkleben derselben vollständig weg, die unterschnit­
tenen Unkräuter wurden von elen \\Ierkzeugstielen an die Feld­
oberfläche heraufbefördert, bei der Vorwärtsbewegung der 
Hackmaschine glitten sie leicht an den \Verkzeugstielen ab. 
Auj einer Bearbeitungslänge ]!on 4000 In wurde nicht ci" Fall 
einer VerstoPfung beobachtet. 

vVenn bei der vollen Einbringung der genormten Hackmesser 
iu den Doden eine Hackarbeit auf eine Tiefe von 60-70 mm 
erreicht werden konnte, so konnte mit Hilfe der verchromten 
Hackmesser eine Arbeitstiefe von 100-11 0 mm erreicht werden; 
dabei arbeitete die Hackmaschine ruhig, die eingestellte Arbeits­
tiefe konnte laufend ohne Anstrengung eingehalten werden. Die 
nichtverchromten Hackmesser ließen im Durchschnitt 107 un­
abgeschn i ttene Unkrau tpflanzen auf den m 2, die verchrom ten 
dagegen insgesamt nur 8 auf den m 2 zurück. 

Die Zugkraft für die Hackarbeit mit verchromten und nichl­
verchromten Hackmessern wurde auf dem gleichen Schlag une! 
unter elen gleichen Bedingungen ermittelt. Dadurch konnte eIer 
Einfluß von Bodenreliefveränderungen und nichtllngsänderun­
gen in der Dodennarbe auf die Höhe der Zugkraft bei der Durch­
führung der Hackarbeiten ausgeschaltet werden. 

Die mittleren \Verte der lugkräfte der Hackmaschine bei 
einer Arbeitsbreite von 5,6 m und einer Hacktiefe von 70 mm, 
die aus mehreren wiederholten Messungen gezogen wurden, be­
trugen für verchromte Hackmesser 636 kg und für nichtver-
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chromte Messer 788 kg; der geringere Wert für die verchromten 
Hackmesser erklärt sich durch das Wegfallen von Kleben und 
Stopfen , außerdem auch durch den geringeren Reibungs­
koeffizienten zw ischen Boden und Messeroberfläche, welche im 
Verlauf der Arbei t poliert wirr! und e in spiegelblankes Aussehen 
annimmt. 

nlld 1 
Reil!1f11gsmaschillc bei der /I'rbeit 

Die Verchromullg der Haclmusser 

Da die Härte der elektrolytischen Chromschicht von der Art 
der Verchromung und von der Zusammensetzung des Chrom­
bades abhä ngt , wurden im Laboratorium Verchromungen mit 
Hilfe versc hiedener Arbeitsverfa hren und bei verschiedenartiger 
Zusammensetzung des Elektrolyten vorgenomm en. Die Ver­
suche wurden auf einer Abnutzungspriifmaschine (Reibungs- _ 
masc hine, Bild 1) vorgenommen, die von Prof. W. A. Ani­
lschkow und vom lng . L. W. lehn konstruiert worden ist. Die 
Masc hine- war mit ei ner Zusatz vorri chtung für die Berüc k­
sich ti-gung der Reibungskra ft und mit e inem zusätzlichen He­
duziergetriebe für die Veränderung der Drehza hl des sich 
drehenden R eiborgans ausgerüs te t . Als Abreibmittel diente 
Schmirgelpa pi er , das mit Elektrokorundpulver der Korn­
größe 230 ve rsehen war . Die Drehgeschwindigkeit der Scheibe 
mit dem Schl ei fmittel betrug v = 95 cm/min , der spez ifische 
Druck auf die Reibungsoberfläche p = 2,1 kg/cm 2 . 

Als allgemein benutzter Elektrolyt für das Verchromen gi lt 
eine Lösung von Chromanhydrid (CrOa) in destilliertem 'Wasser 
mit e inem Zusatz von 1 % chem isch reiner Schwefelsäure. Die 
am meisten verbreiteten El ektrolyten enthalten 150 und 
250 g Cr03 je I und entsprechend 1.5 und 2,5 g chemisch reiner 
Schwefelsäure je I. Die so zusammengestellten Elektrolyten 
werden für die Verchromung von solchen Teilen verwendet, 
welche auf Reibung bea nsprucht werd en, dabei aber über reich­
li che Schmiermittelzufuhr verfiigen; da aber dip Abnutzung (ler 
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Stromdichte 

ßiltl 3 
Abhängigkeil der Verschleiß/estigileit des elektrol y lischen Chroms 

von der StromdichlI'. Elektrolyt 150 g CrOa je I 

Hackwerkzeuge durch Schleifmittel erfolgt und dah er von den 
oben erwähnten Bed ingungen grund Sätzlich abweicht, konnte 
die Elektrolytzusam mensetzung nicht ohne vorhergehende 
Überprüfung verwendet werden. 

Bei der überprüfung auf der Abnutzungsprüfmaschine wurde 
eine Abhängigkeit der Abnutzungsfestigkeit des elektrolytischen 
Chrombelages von der Konzentration des Chrom bades fest­
gestellt (Bild 2). Es stellte sich hera us, daß die besten Ergebnisse 
mit einem Bad erzi elt wurden , welches 100-1 50 g Cr03 je I und 
1 % Schwefelsä ure enthält. Die Eon ze ntra tion von 150 g CrOa je I 
ist der Maxim alwert , da bei einer weiteren Erhöhung der Kon­
ze ntration die Verschleißfestigkeit der Chromschicht s tark 
herabgesetzt wird. Von den so gewonnenen Erkenntnissen a us­
geh end , erfolgte das Verchromen der Hackmesser in e inern Bad, 
welches 125-11)0 g CrOs je I en thie lt. Die Verwendung dieses ver­
cliinnten Elektrolyten gestattete auch eine Erhöhung der Er­
giebigkeit d es Chroms bis zu 19 % , wodurch die Dauer der Ver­
chromung wesent lich verkürzt werd en konnte. 

1n übereinstimmung mit den be i den Versuchen erzielten 
Ergebnissen (Bild 3 u. 4) wurde die Stromdichte in den Grenzen 
vo n 60 bis zu 100 A/dm 2 und eine Verchromungstemperatur von 
von 50-55° C festgelegt. 

Langand a uernde vVirtscha ftlichkeitsversllche erga ben, daß 
eine 0.15-0,25 mm starke Chromschicht an den Reibungs­
flächen vollständig genügt. Die Abnutzung der ve rchromten 
Hackmesser wurde durch Ermittlung der genauen Messer­
konturen vor und nach dem Versu ch sowie durch Ermittlung 
des Gewichtsverlustes bestimmt. Es wurde festgestellt, daß die 
genormten nichtve rchromten Hackmesser auf der Hack­
maschine mit einer Arbeitsl;>rf~ ite von 1),6 m bei rler Bearbeitung 
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Abhängigkeil de·r Verschleißlesligkeit des eleklrolJ'üscheH Chroms 
von der Verchromungslemperatur 

J - Dk = so A ld11,2 
:2 - DA: -:;;:r GO A ldm 2 

J - Dk = -In A /dm'2 



118 R-iedel: Vergleicltsprüfnng von Vielfachgeräten 
Agrarlecbni k Bd. r 
Nr.4 April 1951 

einer mittleren Feldoberfläche von 300-400 ha je H ackmaschine 
verbraucht sind. Während dieser Zeit mußten die Hackmesser 
zwei- bis drei mal in der Schmi~de ausgezogen oder auf der 
Schmirgelscheibe abgeschliffen werden. Die Abnutzung der ver­
chromten Hackmesser betrug bei einer Fl!\chenleistung von 
884 ha (A rbeitsbreite der Hackm aschi ne 5,6 m) im Mittel 22,..\ g 
für ein Hackmesser, bei einzelnen Messern sogar nur 6-12 g. 

Die Verschleißfes tigkeit derjenigen Hackmesser, die von 
unten a n den Schneidkanten eine 10-15 mm breite zusätzli che 
Verchromung erhalten hatten, erhöhte sich um das 2-2,5fache 
gegenüber den verchromten Hackmessern, bei denen die Chro m­
schicht nur von oben aufgebracht war (Bild 5). 
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Verschleiß der verchromten Hackmesser: 
a) an der äußeren Reibungsfläche verchromtes H ackmesser 
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b) Hackmesser, an dem auch der untere Teil auf cine rAbschleifbreite von 10-15 Olm 

verchromt ist (m it ausgezogenen Linien sind die ursprünglic hen Konturen der 
Hackmesser angegeben). 

Zusammenfassung 

Durch die Erprobungen im Laboratorium und auf dem Felde 
wurden außerordentlich hohe Arbeitskennwerte der verchromten 

Hackmesser auf stark verunkrauteten und feuchten Böden und 
eine hohe Verschleißfestigkeit der verchromten Hackmesser 
fes tgestellt . 

Die verchromten Hackmesser haben vor den nichtverchrom­
ten in bezug auf die Güte der Arbeit auf dem Felde unbestreit­
bare Vorteile; die von den verchromten H ack messern abge­
schnittene Anzahl der Unkrautpflanzen erhöht sich auf das 
1.3 fache. Der saubere Schnitt beim Abschneiden des U nkrauts , 
das Wegfallen des Klebens und des Stopfens und die beständig 
eingehaltene glei ch mäßige Hacktiefe der verchromten H ack ­
messer hat eine besondere Bedeutu ng für die Bearbeitung der 
Zwischenreihen von Hackfruchtkulturen. Das verchromte Hack­
messer, welches bes tändig scharf bleibt, ergibt die geringste 
Anzahl von Pflanzenbesch!\digungen. 

Die verchromten Hackmesser können für die Bearbeitung von 
versumpften Böden sowie für die Bek!\mpfung des Unkrauts 
auf Brachfeldern, vor allem in regenreichen Sommern, besonders 
empfohlen werden. Sie können auch bei frühen Saaten An­
wendung find en. 

Infolge Erhöhung der Verschleißfestigkeit der verchromten 
Hackmesser um das 4-5fache kann die Ersatzteilanforderung 
und der Verbrauch an Stahl für diese Zwecke wesentlich ei n­
geschränkt werden. Die zusätzlichen Hers tellungskos ten für die 
Verchromung, die 50% der ursprünglichen H erstellungskosten 
betragen, können durch die größere Wirtschaft lichkeit im Be­
trieb gedeckt werden. 

DieVerringerung des Zugwiderstandes um 20 % gestattet eine 
Erhöhung der Schlepperleistung bei der Hackarbeit und ein e 
Einsparung an Treibstoff. AA 44 

F Übersetzung aus der sowjetischen Zeit.schrift" Die Landmaschine" Heft 10/1 050 
von log. E. Sch ikora. 

Vergleichsprüfung von Vielfachgeräten 
VOll Dipl.-Ing. K. Riedei, L1Uldmaschillen-Institut. der Universität Halle 

Die Sicherung und Verbesserung der Ernährung unseres Volk es erfol'dert den Einsatz von zweckmäßigen Ma­
schinen und Geräten in der Landwirtschaft, die es unseren werktäl'igen Bauern ermöglichen, immer mehr von eine,' 
veralteten, teilweise überlebten A rbeitswe'ise zu netten fortschrittlichen Arbeitsmethoden überzugehen. 

Es ist Aufgabe unserer Landmasckinenindustrie, unseren werktätigen Bauern die für die Entw'icklttng neuer fort­
schrittlicher Arbeitsmethoden erforderl-ichen 111 aschinen und Geräte zur Verfügung zu stellen. Trotz aller Schwierig­
keiten, die durch die von den anglo-amerikan1schen Nlachthabern in Westdeutschland befohlene Behinderung des 
gesamtdeutschen Güteraustausches bedingt sind, erfüllen die Werktätigen in enger Zusammenarbeit mit der techni­
schen Intelligenz diese Aufgabe in steigendem lVIaße. 

Der Aufsatz berichtet über die 'im vori/ien Jahv von der DLG durchgeführte Vergleichsprüfung VOTI Vielfachgeräten, 
deren Anwendung eine wesentliche Erleichterung und Verbesserung der Bodenbearbeitung, Bestellung und Pflanzen­
pflege ermöglicht. Die R edaktion 

Die DLG ha t Anfang 1950 eine Vergleichsprüfung von zwei­
reihig arbeitenden Vielfachgeräten ausgeschrieben. An dieser 
Vergleichspriifung haben sic h die drei nachstehend in der 
Reihenfolge der Anmeldung genannten B etriebe beteiligt: 

1. LBH BBG VEB, Leipzig (vorm. Rud. Sack) 
(Gerät nach Bild 6). 

2. W. Siedersieben & Co., Bernburg 
(Gerät nach Bild 7). 

3. VVB Melsa, Landmaschin<:nbau Werk Torgau (vorm . Stoll) 
(Gerät nach Bild 8). 

DurChgeführt wurde die Vergl eichsprüfung alll Landmaschi­
nen-Institut der Martin-Luther- Universität Halle-Wittenberg 
von den zu Richtern bestellten Herren: 

Prof. Dr. H eyde, 
](. Riedei, Assistent, 
Hein, Landwirt, 
Gascard, Geschäf tsführer der DLG, und dem 
Berichterstatter Prof. Dr. ](Önig. 

In Ü bere instimmung mit der Prüfungsordnung der DLG 
dienten für jeden einzelnen Arbeitsgang der Vielfachgeräte die 
folgenden Gesichtspunkte a ls Grundlage des Vergleichs: 

1. Die Arbeitsgüte der Werkzeuge. 

2. Das sichere und bequeme Steuern. 

3. Die rasche und leichte Durchführbarkeit aller Umbauten von 
e iner Arbeit zur anderen und aller auf dem Felde notwendi­
gen Einstellungen ohne Zuhilfenahme von Zollstock oder 
Sch ra u benschlii3sel. 

4. Die Anpassung an verschiedene R eihenweiten unter Berück-
sichtigung der Norm (bzw. Normvorschl!\ge). 

5. Die V/artung und mutmaßliche Reparatur-Anfä lligkeit. 

6. Die Güte von Ausführung und Material. 

7. Die Übersichtlichkeit der Konstruktion sowie die Anschau­
lichkeit der Gebrauchsanweisung. 

8. Sonstige Vorzüge oder Nachteile. 

9. Preis und Preisw ürdigkeit. 

Der Prüfbericht gibt nach einer Beschreibung der drei Geräte 
und nach einigen Angaben über die Art der Prüfungsdurch­
führung die während der Arbeit gewonnenen Erfahrungen wie­
der, die unter Berücksichtigung des Standes der Techn ik, wie 
er sich an anderen bekannten Konstruktionen darstellt, zu 
einer vergleichenden Beurteilung zusammengefaß t werden. 




